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(57) Die Erfindung betrifft einen Möbelbeschlag 1
zumgelenkigenVerbindeneinesbewegbarenMöbelteils
39 mit einem Möbelkorpus 42, umfassend
- einen Stellarm 2, der zwischen einer Offenstellung und
einer Schließstellung schwenkbar ist,
- eine Antriebseinheit 3 zum Verstellen des Stellarms 2
zwischen der Schließstellung und der Offenstellung, mit
einemElektromotor 4 undeinemvondemElektromotor 4
um eine Drehachse D angetriebenen Ausgangselement
12 zum Verstellen des Stellarms 2, und
- eine Positionserfassungseinheit 17 mit einer um eine
Sensorachse S drehbar gelagerten Sensorwelle 18 und
einemzumindestmittelbarmit demAusgangselement12
antriebsverbundenen Sensorrad 19 zum Drehen der
Sensorwelle 18, wobei
- die Sensorwelle 18 zumindest einen Endanschlag 20,
21 zum Begrenzen der Drehbewegung bis zu einer der
Offenstellung oder der Schließstellung des Stellarms 2
zugeordneten Endposition der Sensorwelle 18 aufweist
und
- das Sensorrad 19 über eine drehmomentbegrenzende
Kupplung 23 mit der Sensorwelle 18 gekoppelt ist.

Ferner betrifft die Erfindung eine Positionserfas-
sungseinheit 17 sowie ein Möbel 38 mit dem Möbelbe-
schlag 1.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft einenMöbelbeschlag zum
gelenkigen Verbinden eines bewegbaren Möbelteils mit
einem Möbelkorpus, wobei der Möbelbeschlag einen
Stellarm, der zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung schwenkbar ist, eine Antriebseinheit
zum Verstellen des Stellarms zwischen der Schließstel-
lung und der Offenstellung, mit einem Elektromotor und
einem von dem Elektromotor um eine Drehachse ange-
triebenen Ausgangselement zum Verstellen des Stel-
larms, und eine Positionserfassungseinheit mit einer
um eine Sensorachse drehbar gelagerten Sensorwelle
und einem zumindest mittelbar mit dem Ausgangsele-
ment antriebsverbundenen Sensorrad zum Drehen der
Sensorwelle, umfasst.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Positionser-
fassungseinheit für denMöbelbeschlag sowie einMöbel.
[0003] Möbelbeschläge der eingangs genannten Art
werden beispielsweise dazu eingesetzt, bewegbare Mö-
belteile, insbesondere Klappen, Faltklappen, Türen oder
dergleichen, zwischen einer Schließstellung und einer
Offenstellung verstellbar an einem Korpus eines Möbels
zu befestigen.
[0004] Hierzu weisen Möbelbeschläge üblicherweise
einen Stellarm auf, der zwischen einer Offenstellung und
einer Schließstellung schwenkbar ist. Zum Verstellen
des Stellarms zwischen der Schließstellung und der
Offenstellung könnenMöbelbeschläge eine Antriebsein-
heit mit einem Elektromotor und einem von dem Elektro-
motor um eine Drehachse angetriebenen Antriebsrad
aufweisen. Ferner kann eine Positionserfassungseinheit
mit einer um eine Sensorachse drehbar gelagerten Sen-
sorwelle und einem mit dem Antriebsrad antriebsver-
bundenen Sensorrad zum Drehen der Sensorwelle vor-
gesehen sein.
[0005] Aus der AT 11823 U1 ist eine Einrichtung zum
Öffnen und Schließen von an einem Möbelkorpus ge-
lagertenMöbeltüren oderMöbelklappenmit einemelekt-
rischen Antrieb bekannt. Der elektrische Antrieb weist
einenmotorisch schwenkbarenHebel auf, der an seinem
freien Ende einen Schlitten trägt, der in bzw. an einer
Führung verschiebbar geführt ist. Die Bewegung des
Hebels wird über Zahnräder an ein Potentiometer über-
mittelt. EineWinkelveränderung des Hebels wirkt sich in
einer Spannungs‑ bzw.Widerstandsänderung im Poten-
tiometer aus, der ein entsprechendes Signal an die
Steuerung übermittelt.
[0006] Die AT 526 799 A1 offenbart ein recheneinheit-
gestütztes Verfahren zur Bewegung eines bewegbaren
Möbelteils.AusderEP4471299A1 ist einmechanischer
Getriebeaktuator für ein Fahrzeug bekannt.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Möbelbeschlag bereitzustellen, der eine einfache
und zuverlässige Erfassung der Position des Stellarms
ermöglicht.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Möbelbe-
schlag zum gelenkigen Verbinden eines bewegbaren

Möbelteils mit einem Möbelkorpus, mit einem Stellarm,
der zwischen einer Offenstellung und einer Schließstel-
lung schwenkbar ist. Erfindungsgemäß weist der Möbel-
beschlag eine Antriebseinheit zum Verstellen des Stel-
larms zwischen der Schließstellung und der Offenstel-
lung, mit einem Elektromotor und einem von dem Elekt-
romotor um eine Drehachse angetriebenen Ausgangs-
element zum Verstellen des Stellarms auf. Der Möbel-
beschlag weist erfindungsgemäß eine Positionserfas-
sungseinheit mit einer um eine Sensorachse drehbar
gelagerten Sensorwelle und einem zumindest mittelbar
mit dem Ausgangselement antriebsverbundenen Sen-
sorrad zum Drehen der Sensorwelle auf. Erfindungsge-
mäß weist die Sensorwelle zumindest einen Endan-
schlag zum Begrenzen der Drehbewegung bis zu einer
derOffenstellung oder der Schließstellung desStellarms
zugeordneten Endposition der Sensorwelle auf und das
Sensorrad ist über einedrehmomentbegrenzendeKupp-
lung mit der Sensorwelle gekoppelt.
[0009] Indem die Positionserfassungseinheit über das
Sensorrad mit dem Ausgangselement verbunden ist,
kann die Drehbewegung des Ausgangselements um
die Drehachse zuverlässig und präzise erfasst werden.
Die Drehbewegung der Sensorwelle, insbesondere die
Winkelposition der Sensorwelle, kann einfach und
schnell erfasst werden, um die Position des Stellarms
zu bestimmen. Dadurch, dass die Sensorwelle den zu-
mindest einen Endanschlag aufweist, kann anhand der
Endposition zumindest die Offenstellung oder die
Schließstellung des Stellarms flexibel bestimmt werden.
Durch die drehmomentbegrenzende Kupplung kann bei
Erreichen der Endposition am Endanschlag das Dreh-
moment der Sensorwelle begrenzt, insbesondere auf
Null gesetzt, werden. Hierdurch können die Sensorwelle
und mögliche weitere mit der Sensorwelle verbundene
elektronische Komponenten in der Endposition ge-
schützt werden.
[0010] Der Möbelbeschlag, insbesondere ein Klap-
penbeschlag, kann als eine Vorrichtung verstanden wer-
den, mit der das beweglicheMöbelteil, zumBeispiel eine
Klappe, Faltklappe, Tür oder dergleichen, gelenkig mit
dem Möbelkorpus verbunden ist. Unter der gelenkigen
Verbindung zwischen zwei Elementen wird verstanden,
dass diese Elemente an einemodermehrerenGelenken
beliebig, beispielsweise, rotatorisch und/oder linear rela-
tiv zueinander beweglich miteinander verbunden sind.
Der Stellarm kann ein‑ oder mehrteilig gebildet sein.
Weiter kann der Stellarm um eine Stellachse zwischen
der Schließstellung und der Offenstellung verschwen-
kbar sein.
[0011] Die Antriebseinheit für den Möbelbeschlag be-
schreibt eine Baugruppe mit mehreren zusammenwirk-
enden Bauteilen oder Baueinheiten zum Antreiben des
Stellarms des Möbelbeschlags. Der Elektromotor kann
mittelbar oder unmittelbar über eine Antriebswelle mit
einem Antriebsrad verbunden sein. Die Antriebswelle
kann beispielsweise als Schneckenwelle ausgebildet
sein und/oder über ein zusätzliches Zahnrad mit dem
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Antriebsrad verbunden sein. Das Antriebsrad kann über
ein Getriebe, insbesondere ein Planetengetriebe mit
dem Ausgangselement verbunden sein. Das Ausgangs-
element ist zumindest mittelbar von dem Elektromotor
angetriebenunddreht sich inAbhängigkeit vonderDreh-
richtung desElektromotors, insbesondere desAntriebsr-
ades der Antriebseinheit, um die Drehachse.
[0012] UnterderPositionserfassungseinheit kanneine
Baugruppe aus zumindest zwei oder mehr Bauteilen
verstanden werden, die dazu ausgebildet ist, die Lage
und/oder Bewegung des Ausgangselements und des
damit verbundenen Stellarms zu erfassen und in ein
verwertbares Ausgangssignal umzuwandeln. Die Posi-
tionserfassungseinheit kann mit einer Steuereinheit ver-
bunden sein und zumindest ein Sensorelement zum Er-
fassen der Winkelposition der Sensorwelle aufweisen.
Die Steuereinheit kann Auswertelektronik sowie Schnitt-
stellen zur Weiterverarbeitung der erfassten Positions-
daten aufweisen.
[0013] Die Positionserfassungseinheit weist zumin-
dest dieSensorwelle unddasSensorradauf.DieSensor-
welle ist umdieSensorachse drehbar gelagert. Unter der
Sensorwelle kann ein zylindrisches Bauteil mit einem
quer zu der Sensorachse angeordneten kreisförmigen
Querschnitt verstanden werden. Die Sensorachse kann
im Abstand und/oder parallel zu der Drehachse ange-
ordnet sein. Insbesondere kanndieSensorwelle aneiner
Steuereinheit des Möbelbeschlags gelagert sein. Die
Sensorwelle kann einenends einen Formschlussab-
schnitt zur Lagerung an der Steuereinheit aufweisen
und anderenends können das Sensorrad und die dreh-
momentbegrenzende Kupplung angeordnet sein. Der
Formschlussabschnitt kann beispielsweise als eine Ab-
flachung einer Mantelfläche der Sensorwelle, die sich in
Richtung entlang der Sensorachse erstreckt, ausgebil-
det sein.
[0014] Das Sensorrad ist mit dem Ausgangselement
antriebsverbunden. In diesemZusammenhang kann un-
ter antriebsverbunden verstanden werden, dass das
Drehmoment des Ausgangselements über eine mittel-
bare oder unmittelbare Verbindung des Ausgangsele-
mentsmit demSensorrad auf das Sensorrad übertragen
wird. Insbesondere kann das Sensorrad über ein zusätz-
liches Übertragungszahnrad mit dem Ausgangselement
verbunden sein. Das Übertragungszahnrad kann in
Drehmomentflussrichtung zwischen dem Ausgangsele-
ment und dem Sensorrad angeordnet sein. Es ist denk-
bar, dass weitere Baugruppen oder Bauteile, beispiels-
weise ein Planetengetriebe in Drehmomentflussrichtung
zwischen dem Antriebsrad und dem Übertragungszahn-
rad angeordnet sind. Beispielsweise kann das Übertra-
gungszahnrad drehfest mit dem Ausgangselement, zum
Beispiel einem Planetenträger eines Planetengetriebes,
verbunden sein.Über dieKupplung ist dasSensorradmit
der Sensorwelle gekoppelt.
[0015] Die Kupplung kann dazu ausgebildet sein, das
Drehmoment des Sensorrads auf die
[0016] Sensorwelle zu übertragen, bis eine Drehmo-

mentobergrenze erreicht ist. Unter der Drehmomento-
bergrenze kann eine Begrenzung des Betrags desDreh-
moments und/oder eine Begrenzung des Drehmoments
bei Erreichen einer Winkelposition der Sensorwelle ver-
standen werden. Die Drehmomentobergrenze kann bei-
spielsweise bei Erreichen der Endposition an dem End-
anschlag erreicht sein. Die Kupplung kann derart aus-
gebildet sein, dass die Sensorwelle in der Endposition
von dem Sensorrad entkoppelt wird, um das Drehmo-
mentderSensorwelle zubegrenzen.DurchdieKupplung
kann das Drehmoment der Sensorwelle in der Endposi-
tion auf Null reduziert werden.
[0017] Nach einer möglichen Ausgestaltung kann die
Sensorwelle zwei Endanschläge aufweisen, wobei ein
erster Endanschlag der Offenstellung und ein zweiter
Endanschlag der Schließstellung des Stellarms zuge-
ordnet sind. Die Endanschläge können derart an der
Sensorwelle ausgebildet sein, dass die Sensorwelle zwi-
schen den beiden Endanschlägen innerhalb eines Dreh-
winkelbereichs von weniger als 360° um die Sensorach-
se drehbar ist. Die Kupplung kann derart ausgebildet
sein, dass die Sensorwelle in den Endpositionen an
den beiden Endanschlägen von dem Sensorrad entkop-
pelt ist.Dadurch, dassdieSensorwelle zweiEndanschlä-
ge aufweist, kann die Positionserfassungseinheit die
Position des Stellarms bei der Öffnungsbewegung und
der Schließbewegung erfassen und dadurch sowohl die
Offenstellung als auch die Schließstellung des Stellarms
bestimmen.
[0018] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung kann
die Sensorwelle einen Kopplungsabschnitt aufweisen,
der zur Ausbildung der drehmomentbegrenzenden
Kupplung mit einem Verbindungsabschnitt des Sensorr-
ades reibgekoppelt ist. Der Kopplungsabschnitt und/o-
der der Verbindungsabschnitt können derart ausgebildet
sein, dass die Reibkopplung zwischen der Sensorwelle
und dem Sensorrad ohne ein zusätzliches Bauteil aus-
gebildet ist. Der Kopplungsabschnitt kann an einem von
demFormschlussabschnitt abgewandten Ende der Sen-
sorwelle angeordnet oder ausgebildet sein.
[0019] Der Kopplungsabschnitt und der Verbindungs-
abschnitt können derart reibgekoppelt sein, dass das
Sensorrad beim Anliegen eines der Endanschläge der
Sensorwelle an einem Gegenanschlag der Antriebsein-
heit relativ zur Sensorwelle um die Sensorachse drehbar
ist. Der Gegenanschlag kann an einem Gehäuse der
Antriebseinheit ausgebildet sein. Das Gehäuse kann
ein Unterteil und ein Oberteil aufweisen. Die beiden Teile
des Gehäuses können über Verbindungsmittel, bei-
spielsweise Schrauben, oder Steckverbindungen mitei-
nander verbindbar sein. Der Gegenanschlag kann an
einem dem Ausgangselement zugewandten Unterteil
des Gehäuses ausgebildet sein. Insbesondere kann
derGegenanschlag quer zu der Sensorachse, insbeson-
dere senkrecht zuderSensorachseangeordnet sein.Die
Endanschläge und/oder der Gegenanschlag können je-
weils als physische Abschnitte der Sensorwelle oder des
Gehäuses ausgebildet sein und in der zumindest einen
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Endposition oder den Endpositionen der Sensorwelle
aneinander anliegen. Indem die Kupplung als Reibkopp-
lung ausgebildet ist, kann die Sensorwelle einfach und
zuverlässig bei Erreichen der Endpositionen von dem
Sensorrad entkoppelt werden.
[0020] Gemäß einer möglichen Weiterbildung kann
das Sensorrad eine Durchgangsöffnung zur Aufnahme
des Kopplungsabschnitts der Sensorwelle aufweisen.
Die Durchgangsöffnung kann zentral an demSensorrad,
insbesondere koaxial zu der Sensorachse ausgebildet
sein. Ferner kann die Durchgangsöffnung quer, insbe-
sondere senkrecht zu der Sensorachse, einen kreisför-
migen Querschnitt aufweisen.
[0021] Der Verbindungsabschnitt oder der Kopplungs-
abschnitt können vorstehende Koppelvorsprünge auf-
weisen, die auf einer Außenumfangsfläche der Sensor-
welle oder einer Innenumfangsfläche des Sensorrads
reibschlüssig vorgespannt sitzen. Die Innenumfangsflä-
che kann die Durchgangsöffnung definieren. Insbeson-
dere kann der Kopplungsabschnitt des Sensorrads nach
innen vorstehendeKoppelvorsprünge aufweisen, die auf
der Außenumfangsfläche der Sensorwelle reibschlüssig
vorgespannt sitzen. Unter reibschlüssig vorgespannt
kann in diesem Zusammenhang verstanden werden,
dassdieKoppelvorsprüngederart nach innen vorstehen,
dass zwischen den Koppelvorsprüngen und der Außen-
umfangsfläche der Sensorwelle ein Reibschluss in Um-
fangsrichtung zu der Sensorachse ausgebildet ist. Die
Koppelvorsprünge können von der Innenumfangsfläche
des Sensorrads nach Innen vorstehen. Insbesondere
können die Koppelvorsprünge als Auswölbung der In-
nenumfangsfläche ausgebildet sein. Ein Radius der Au-
ßenumfangfläche kann größer als der kleinste radiale
Abstand des Koppelvorsprungs zu der Sensorachse
sein, um die Sensorwelle reibschlüssig mit dem Sensor-
rad zu verbinden. Zumindest der Kopplungsabschnitt,
insbesondere die Sensorwelle, kann aus einem Metall-
werkstoff gebildet sein. Die Koppelvorsprünge, insbe-
sondere der Verbindungsabschnitt oder das Sensorrad,
können aus einem Kunststoffwerkstoff gebildet sein.
[0022] Es können zwei oder mehr Koppelvorsprünge
vorgesehen sein. Grundsätzlich kann aber auch nur ein
Koppelvorsprung ausreichen, um die Sensorwelle reib-
schlüssigmit demSensorrad zu koppeln. Beispielsweise
sind drei Koppelvorsprünge in Umfangsrichtung zu der
Sensorachse verteilt an demSensorrad ausgebildet. Die
Koppelvorsprünge können in einem gleichen Abstand
zueinander angeordnet sein. Alternativ oder zusätzlich
können ein Paar von Koppelvorsprüngen oder mehrere
Koppelvorsprünge auch zufällige an demSensorrad ver-
teilt ausgebildet sein. Die Koppelvorsprünge können
über ringförmige Führungsabschnitte miteinander ver-
bunden sein. An der Innenumfangsfläche oder der Au-
ßenumfangsfläche kann eine um die Sensorachse um-
laufendeRingnut für dieFührungsabschnitteausgebildet
sein, um das Sensorrad und die Sensorwelle gegen ein
axiales Verstellen zueinander entlang der Sensorachse
zu sichern.

[0023] Sobald die Endanschläge der Sensorwelle in
der Endposition angeordnet sind und an dem Gegenan-
schlag anliegen, können die Koppelvorsprünge auf der
Außenumfangsfläche der Sensorwelle oder auf der In-
nenumfangsfläche des Sensorrads schleifen, um das
Sensorrad relativ zu der Sensorwelle um die Sensor-
achse zu drehen. Die vorteilhafte Ausgestaltung der
Sensorwelle und des Sensorrads sowie der drehmo-
mentbegrenzenden Kupplung ermöglichen auf einfache
und zuverlässige Weise die Drehmomentbegrenzung
der Sensorwelle.
[0024] Nach einer möglichen Ausgestaltung kann die
Sensorwelle eine senkrecht zur Sensorachse angeord-
nete Drehplatte aufweisen. Der zumindest eine Endan-
schlag zum Erfassen der Endposition der Sensorwelle
kann an der Drehplatte ausgebildet sein. Unter der Dreh-
platte kann ein Bauteil oder Element verstandenwerden,
dass derart mit der Sensorwelle verbunden ist, dass die
Drehplatte mit der Sensorwelle um die Sensorachse
drehbar ist.
[0025] Die Drehplatte kann endseitig an einem zylin-
derförmigen Schaft der Sensorwelle angeordnet sein.
Die Drehplatte kann einstückig mit dem Schaft ausge-
bildet oder mit dem Schaft verbunden sein. Ferner kann
die Drehplatte scheibenförmig ausgebildet sein, d.h.,
dass die Drehplatte eine Dickenerstreckung in Richtung
entlang der Sensorachse aufweist, die deutlich geringer
ist als eine Längen- und/oder Breitenerstreckung senk-
recht zu der Sensorachse. Die Drehplatte kann senk-
recht zu der Sensorachse einen kreisförmigen, aber
auch ellipsenförmigen oder polygonförmigen Quer-
schnitt aufweisen. Die Drehplatte kann eine Gleitfläche
und eine im Abstand von der Gleitfläche angeordnete
Außenfläche aufweisen. Das Sensorrad kann an der
Gleitfläche der Drehplatte anliegen. Die Oberflächen-
struktur der Gleitfläche kann derart ausgebildet sein,
dass das Sensorrad an der Gleitfläche einen geringen
Reibwiderstand aufweist. Der Kopplungsabschnitt kann
neben der Drehplatte, insbesondere an die Drehplatte
angrenzend ausgebildet sein. Weiter kann der Kopp-
lungsabschnitt einen größeren Querschnitt als der
Schaft aufweisen.
[0026] Insbesondere sind beide Endanschläge der
Sensorwelle an der Drehplatte ausgebildet. Die Endan-
schläge können als Radialflächen der Drehplatte ausge-
bildet sein.Weiter können die Endanschläge an einem in
radialerRichtungzuderSensorachsevorstehendenVor-
sprung der Drehplatte ausgebildet sein. Die Ausgestal-
tung der Sensorwelle und der Drehplatte gewährleisten
eine besonders einfache Konstruktion der Endanschlä-
ge.
[0027] Nach einer möglichen Weiterbildung kann der
Möbelbeschlag eine mit der Positionserfassungseinheit,
insbesondere der Sensorwelle, verbundene Steuerein-
heit zum Steuern des Elektromotors in Abhängigkeit von
der Position des Stellarms aufweisen. Die Sensorwelle
kann an einem Sensorelement der Steuereinheit gela-
gert sein. Die Steuereinheit kann vorzugsweise als pro-
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grammierbare Einheit, z.B. als Computer oder speicher-
programmierte Steuerung ausgebildet sein. Die Steuer-
einheit kann derart ausgebildet sein, dass sie in Abhän-
gigkeit von Sensorsignalen der Positionserfassungsein-
heit ein vorgebbares Programm, z.B. ein Steuerpro-
gramm ausführt. Das vorgebbare Programm kann Ein-
stellungsmöglichkeiten für den Bewegungsablauf des
Stellarms aufweisen.
[0028] Nach einer möglichen Weiterbildung kann der
Möbelbeschlag eine Entkopplungseinheit zum Abkop-
peln des Elektromotors der Antriebseinheit vom Aus-
gangselement, wenn die Sensorwelle in einer der End-
positionen angeordnet ist. DieEntkopplungseinheit kann
den Elektromotor vom Ausgangselement abkoppeln,
wenn die Sensorwelle in einer der Endpositionen ange-
ordnet ist. Die Entkoppelungseinheit kann in Drehmo-
mentflussrichtung zwischen dem Antriebsrad und dem
Ausgangselement angeordnet sein. Die Entkopplungs-
einheit kann derart ausgebildet sein, dass das Aus-
gangselement unabhängig von dem Drehmoment des
Elektromotors und/oder des Antriebsrades um die Dreh-
achse drehbar ist. Durch die Entkopplungseinheit kön-
nen das Ausgangselement und der damit verbundene
Stellarm manuell, ohne Beschädigung der Antriebsein-
heit verstellt werden. Darüber hinaus ermöglicht die Ent-
kopplungseinheit in Verbindung mit der drehmomentbe-
grenzenden Kupplung der Positionserfassungseinheit
auf einfache Weise eine schnelles Anlernen der End-
positionen der Sensorwelle sowie damit auch der Offen-
stellung und der Schließstellung des Stellarms.
[0029] Gemäß einer möglichen Weiterbildung kann
die Antriebseinheit ein Planetengetriebe mit einem mit
dem Elektromotor, insbesondere dem Antriebsrad, ver-
bindbaren Eingangselement, dem Ausgangselement
zum Übertragen des Drehmoments auf den Stellarm,
Planetenrädern zum Übertragen des Drehmoments
von dem Eingangselement auf das Ausgangselement
und einem festsetzbaren Stützelement aufweisen. Das
Antriebsrad kann das Drehmoment des Elektromotors
auf das Planetengetriebe übertragen. Unter einem Pla-
netengetriebe, auch Umlaufgetriebe genannt, wird ein
Getriebe mit mehreren Zahnrädern verstanden. Das
Planetengetriebe weist das Eingangselement, das Aus-
gangselement, dasStützelementundmehrerePlaneten-
räder auf. Darüber hinaus kann das Planetengetriebe
koaxial zu dem Antriebsrad angeordnet sein. Das Ein-
gangselement, das Ausgangselement und/oder das
Stützelement können als Zahnräder ausgebildet sein.
Übliche Bauteile eines Planetengetriebes sind ein Son-
nenrad, ein Hohlrad und ein Steg, auch Planetenträger
genannt, an dem die Planetenträger drehbar gelagert
sind.
[0030] Das Eingangselement ist ein Bauteil oder eine
Baueinheit des Planetengetriebes, das mit dem An-
triebsrad in Eingriff bringbar ist, um das Drehmoment
das Antriebsrades auf das Planetengetriebe zu übertra-
gen. Von dem Eingangselement kann das Drehmoment
über die Planetenräder auf das Ausgangselement über-

tragen werden. Das Stützelement kann die Übersetzung
der Drehzahl von dem Eingangselement auf das Aus-
gangselement beeinflussen. Über das Ausgangsele-
ment ist die Antriebseinheit mit dem Stellarm desMöbel-
beschlags verbindbar. Das Drehmoment des Ausgangs-
elements kann in Abhängigkeit von der Drehrichtung um
die Drehachse die Öffnungsbewegung oder die Schließ-
bewegung des Stellarms zwischen der Schließstellung
undderOffenstellung bewirken.DasÜbertragungszahn-
rad kann mit dem Ausgangselement drehmomentüber-
tragend verbunden sein, um das Drehmoment von dem
Ausgangselement auf das Sensorrad zu übertragen.
[0031] Das Planetengetriebe kann derart ausgebildet
sein, dass die Drehzahl des Antriebsrads in eine langsa-
mere Drehzahl des Ausgangselements übersetzt wird.
Das Stützelement ist festsetzbar, d.h., dass das Stütz-
element gegen ein Drehen um die Drehachse festgelegt
werden kann. Um eine Übersetzung in eine langsamere
Drehzahl zu erzeugen, kann eine der folgenden Ausge-
staltungen für das Planentengetriebe ausgewählt wer-
den.
[0032] In einer ersten Ausgestaltung des Planetenge-
triebes kann das festsetzbare Stützelement als Hohlrad
ausgebildet sein. Das Eingangselement kann ein Son-
nenrad aufweisen und das Ausgangselement kann als
Steg ausgebildet sein.
[0033] In einer möglichen Ausgestaltung des Plane-
tengetriebes kann das festsetzbare Stützelement als
Steg ausgebildet sein. Das Eingangselement kann ein
Sonnenrad aufweisen und das Ausgangselement kann
als Hohlrad ausgebildet sein.
[0034] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung des
Planetengetriebes kann das festsetzbare Stützelement
ein Sonnenrad aufweisen. Das Eingangselement kann
als Hohlrad ausgebildet sein und das Ausgangselement
kann als Steg ausgebildet sein.
[0035] Nach einer möglichen Ausgestaltung kann die
Entkopplungseinheit einBlockierelementaufweisen,das
zumindest mittelbar durch den Elektromotor zwischen
zumindest einer das festsetzbare Stützelement gegen
ein Drehen um die Drehachse blockierenden Blockier-
stellung und einer das festsetzbare Stützelement zum
Drehen um die Drehachse freigebenden Freigabestel-
lung schaltbar ist.
[0036] Das Blockierelement bezeichnet ein Bauteil,
dass dazu ausgebildet ist, das Stützelement des Plane-
tengetriebes in der zumindest einen Blockierstellung
festzusetzen und in der Freigabestellung gegen ein Dre-
hen umdieDrehachse freizugeben. Hierzu ist das Block-
ierelement zwischen der Blockierstellung und der Frei-
gabestellung zumindest mittelbar durch den Elektromo-
tor schaltbar. Das Blockierelement kann dazu ausge-
bildet sein, dass Stützelement in der Blockierstellung
in eineersteDrehrichtungund/oder einedererstenDreh-
richtung entgegengerichteten zweitenDrehrichtung fest-
zusetzen.
[0037] In derBlockierstellung ist dasStützelement der-
art mit dem Blockierelement verbunden, dass das Stütz-
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element gegen ein Drehen um die Drehachse gesichert
ist. Die Planetenräder können in der Blockierstellung an
dem Stützelement abrollen und das Drehmoment von
dem Antriebsrad auf das Ausgangselement des Plane-
tengetriebes übertragen. Der Stellarm des Möbelbe-
schlags kann in der Blockierstellung des Blockierele-
ments durch die Antriebseinheit zwischen der Schließ-
stellung und der Offenstellung verstellbar sein.
[0038] In der Freigabestellung ist das Blockierelement
derart von dem Stützelement getrennt, dass das Stütz-
element um die Drehachse drehbar ist, sodass die Pla-
netenräder nicht an dem Stützelement abrollen können.
DasAusgangselement kann sich in der Freigabestellung
unabhängig von dem Antriebsrad um die Drehachse
drehen. In der Freigabestellung des Blockierelements
kann der Stellarm des Möbelbeschlags durch die An-
triebseinheit nicht zwischen der Schließstellung und der
Offenstellung verstellbar sein.
[0039] Das Blockierelement kann insbesondere in Ab-
hängigkeit von der Drehrichtung des Elektromotors, ins-
besondere der ersten oder der zweiten Drehrichtung,
schaltbar sein. Unter mittelbar kann verstanden werden,
dass das Antriebsdrehmoment des Elektromotors das
Schalten des Blockierelements zwischen der zumindest
einen Blockierstellung und der Freigabestellung bewirkt.
Das Blockierelement kann nicht im Drehmomentfluss
vom Elektromotor zu dem Ausgangselement des Plane-
tengetriebes angeordnet sein. Insbesondere kann das
Schalten des Blockierelements von dem Drehmoment-
fluss entkoppelt sein, um den Verschleiß des Blockiere-
lements zu reduzieren. Beispielsweise kann das Block-
ierelement mittelbar oder alternativ unmittelbar mit dem
Antriebsrad in Verbindung stehen, um in Abhängigkeit
von der Drehrichtung des Antriebsrades zwischen der
zumindest einen Blockierstellung oder einer der ersten
Drehrichtung zugeordneten ersten Blockierstellung und
einer der zweiten Drehrichtung zugeordneten zweiten
Blockierstellung sowie der Freigabestellung geschaltet
zuwerden. DasBlockierelement kann derart ausgebildet
sein, dass in der Blockierstellung ein Drehen des Stütz-
elements entgegen der der Blockierstellung zugeordne-
ten Drehrichtung verhindert ist, wobei ein Drehen des
Stützelements in Richtung der zugeordneten Drehrich-
tung möglich ist.
[0040] Ferner kann die Steuereinheit in Abhängigkeit
von der durch die Positionserfassungseinheit erfassten
Position des Antriebsrads und/oder des Stellarms die
Verstellung des Blockierelements in der Offenstellung
oder der Schließstellung des Stellarms von der Blockier-
stellung in die Freigabestellung steuern. Insbesondere
kann mittels der Positionserfassungseinheit die Freiga-
bestellung angelernt werden. Zum Anlernen der Frei-
gabestellung kann der Stellarm des Möbelbeschlags
nach der Montage des Möbelbeschlags an einemMöbel
zunächst manuell in die Offenstellung oder Schließstel-
lungverstelltwerden.DurchdieBewegungdesStellarms
wird das Ausgangselement des Planetengetriebes und
das damit antriebsverbundene Sensorrad gedreht. Die

über die Kupplung mit dem Sensorrad verbundene Sen-
sorwelle dreht um die Sensorachse bis einer der Endan-
schläge an dem Gegenanschlag anliegt und der Reib-
schluss zwischen dem Kopplungsabschnitt und dem
Verbindungsabschnitt gelöst wird. In der Offenstellung
ist der erste Endschlag in Kontakt mit dem Gegenan-
schlag. Die erste Endposition der Sensorwelle kann mit-
tels der Steuereinheit der Offenstellung zugeordnet wer-
den. In analogerweise können die Schließstellung ange-
lernt werden und die zweite Endposition der Sensorwelle
der Schließstellung zugeordnet werden.
[0041] Der Erfindung betrifft weiter eine Positionser-
fassungseinheit für einen, insbesondere vorstehend be-
schriebenen, Möbelbeschlag mit einer um eine Sensor-
achse drehbar gelagerten Sensorwelle und einem mit
einem Ausgangselement einer Antriebseinheit antriebs-
verbindbaren Sensorrad zum Drehen der Sensorwelle.
Die Sensorwelle weist zumindest einen Endanschlag
zum Begrenzen der Drehbewegung bis zu einer End-
position der Sensorwelle auf und das Sensorrad ist über
eine drehmomentbegrenzende Kupplung mit der Sen-
sorwellegekoppelt.DiePositionserfassungseinheit kann
wie vorstehend beschrieben ausgebildet sein.
[0042] Fernerbetrifft dieErfindungeinMöbelmit einem
bewegbaren Möbelteil und einem mit dem Möbelteil ge-
lenkig verbundenenMöbelbeschlag.DerMöbelbeschlag
kann wie vorstehend beschrieben ausgebildet sein. Das
Möbel kann beispielsweise ein Oberschrank für die Kü-
che sein. Das bewegbare Möbelteil kann beispielsweise
eine Klappe, insbesondere eine Faltklappe mit einem
unteren und einem oberen Klappenelement sein.
[0043] EinAusführungsbeispiel derErfindung ist nach-
stehend mit Bezug auf die Zeichnungen erläutert. In den
Zeichnungen zeigen in schematischer Darstellung:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht auf einen erfin-
dungsgemäßen Möbelbeschlag mit einer
Antriebseinheit,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht auf die An-
triebseinheit des Möbelbeschlags von Figur
1,

Figur 3 eine weitere perspektivische Ansicht auf die
Antriebseinheit von Figur 1 und 2 ohne
Gehäuseoberteil,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht auf ein Plane-
tengetriebe der Antriebseinheit von Figur 1
bis 3;

Figur 5 eine weitere perspektivische Ansicht auf die
Antriebseinheit von Figur 1 bis 4 ohne
Gehäuseunterteil,

Figur 6 eine perspektivische Ansicht auf die An-
triebseinheit von Figur 1 bis 5 mit einer Posi-
tionserfassungseinheit ohne Sensorrad,
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Figur 7 eine perspektivische Ansicht auf die Posi-
tionserfassungseinheit der Antriebseinheit
von Figur 1 bis 6 mit einem Sensorrad und
einer Sensorwelle,

Figur 8 eine Draufsicht auf das Sensorrad der Posi-
tionserfassungseinheit von Figur 7,

Figur 9 einen Querschnitt durch das Sensorrad ent-
lang der Linie A-A von Figur 8,

Figur 10 eine Detailansicht B des Sensorrads von Fi-
gur 9,

Figur 11 eine perspektivische Ansicht auf eine Sen-
sorwelle der Positionserfassungseinheit
von Figur 5 bis 7,

Figur 12 eine Seitenansicht auf ein Möbel mit dem
Möbelbeschlag von Figur 1.

[0044] In Figur 1 ist ein Möbelbeschlag 1 mit einem
Stellarm2undeinerAntriebseinheit 3 zumVerstellendes
Stellarms 2 zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung gezeigt. Die Antriebseinheit 3 weist,
wie in Figur 2 bis 6 dargestellt, einen Elektromotor 4
und ein von dem Elektromotor 4 um eine Drehachse D
angetriebenes Antriebsrad 5 auf. Weiter weist die An-
triebseinheit 3 einPlanetengetriebe 6, eineSteuereinheit
7 und ein Gehäuse 8mit einemGehäuseunterteil 46 und
einem Gehäuseoberteil 47 auf.
[0045] Der Elektromotor 4 ist mittelbar über eine An-
triebswelle 9 und ein zusätzliches Zahnrad 10 mit dem
Antriebsrad 5 verbunden. Das Antriebsrad 5 ist von dem
Elektromotor 4 angetrieben und dreht sich in Abhängig-
keit von der Drehrichtung der Antriebswelle 9 des Elekt-
romotors 4 in eine erste oder eine zweite Drehrichtung
um die Drehachse D.
[0046] Das Planetengetriebe 6 weist, wie in Figur 4
dargestellt, ein Eingangselement 11, ein Ausgangsele-
ment 12 und ein Stützelement 13 sowie drei Planeten-
räder 14 auf.Weiter ist dasPlanetengetriebe 6 koaxial zu
dem Antriebsrad 5 angeordnet. Das Planetengetriebe 6
ist derart ausgebildet, dass die Drehzahl des Antriebs-
rads 5 in eine langsamere Drehzahl des Ausgangsele-
ments 12 übersetzt wird. Das Stützelement 13 ist gegen
ein Drehen um die Drehachse D festsetzbar. Um eine
Übersetzung in eine langsamere Drehzahl zu erzeugen,
sind hier beispielsweise das festsetzbare Stützelement
als Hohlrad 13 und das Ausgangselement als Steg 12
ausgebildet. DasEingangselement 11weist ein Sonnen-
rad 51 auf. Das Drehmoment des Stegs 12 kann in
Abhängigkeit von der Drehrichtung um die Drehachse
D eine Öffnungsbewegung oder eine Schließbewegung
des Stellarms 2 zwischen der Schließstellung und der
Offenstellung bewirken.
[0047] Die Antriebseinheit 1 weist weiter eine Entkop-
pelungseinheit 50 mit einem Blockierelement 15 und

einer Betätigungseinheit 16 zum Schalten des Block-
ierelements 15 auf. Das Blockierelement 15 ist zumin-
dest mittelbar durch den Elektromotor 4 zwischen einer,
wie in Figur 3, 5 und 6 dargestellten, Freigabestellung
und zumindest einer Blockierstellung schaltbar. Hierzu
steht das Blockierelement 15 über die Betätigungsein-
heit 16 mittelbar mit dem Antriebsrad 5 in Verbindung.
[0048] Die Antriebseinheit 3 weist, wie in Figur 5 bis 11
schematisch gezeigt, eine Positionserfassungseinheit
17 mit einer Sensorwelle 18 und einem Sensorrad 19
auf. Die Sensorwelle 18 ist um eine Sensorachse S
drehbar an der Steuereinheit 7 gelagert. Das Sensorrad
19 ist über ein Übertragungszahnrad 45mit demSteg 12
antriebsverbunden. Das Übertragungszahnrad 45 ist
formschlüssigmit demSteg 12 drehmomentübertragend
verbunden. Die Sensorachse S ist parallel zu der Dreh-
achse D angeordnet.
[0049] Die Sensorwelle 18 weist zwei Endanschläge
20, 21 zum Begrenzen der Drehbewegung bis zu der
Offenstellung oder der Schließstellung des Stellarms 2
zugeordneten Endpositionen der Sensorwelle 18 auf.
Ein erster Endanschlag 20 ist der Offenstellung zuge-
ordnet und ein zweiter Endanschlag 21 ist der Schließ-
stellung des Stellarms 2 zugeordnet.
[0050] Die Sensorwelle 18 weist einenends einen
Formschlussabschnitt 22 zur Lagerung an der Steuer-
einheit 7 auf. Anderenends ist die Sensorwelle 18 über
eine drehmomentbegrenzende Kupplung 23 mit dem
Sensorrad 19 gekoppelt. Der Formschlussabschnitt 22
ist in Form einer Abflachung einer Mantelfläche 24 der
Sensorwelle 18 ausgebildet.
[0051] Weiter weist die Sensorwelle 18 einen Kopp-
lungsabschnitt 25 auf, der zur Ausbildung der Kupplung
23 mit einem Verbindungsabschnitt 26 des Sensorrads
19 reibgekoppelt ist. Der Kopplungsabschnitt 25 und der
Verbindungsabschnitt 26 sind derart reibgekoppelt, dass
das Sensorrad 19 beim Anliegen eines der Endanschlä-
ge 20, 21 der Sensorwelle 18 an einem Gegenanschlag
27derAntriebseinheit 3 relativ zurSensorwelle 18umdie
SensorachseSdrehbar ist. DerGegenanschlag 27 ist an
demGehäuseunterteil 46derAntriebseinheit 3undsenk-
recht zu der Sensorachse S angeordnet.
[0052] Das Sensorrad 19 weist eine Durchgangsöff-
nung 28 zur Aufnahme des Kopplungsabschnitts 25 der
Sensorwelle 18 auf. Die Durchgangsöffnung 28 ist ko-
axial zu der Sensorachse S ausgebildet und weist senk-
recht zu der Sensorachse S einen kreisförmigen Quer-
schnitt 29 auf.
[0053] Der Verbindungsabschnitt 26 des Sensorrads
19 weist von einer Innenumfangsfläche 30 der Durch-
gangsöffnung 28 vorstehendeKoppelvorsprünge 31 auf,
die auf einer Außenumfangsfläche 32 der Sensorwelle
18 reibschlüssig vorgespannt sitzen. Die Koppelvor-
sprünge 31 sind als Auswölbung der Innenumfangsflä-
che 30 ausgebildet. Ein Radius R1 der Außenumfang-
fläche 32 ist größer als der kleinste radiale Abstand R2
des Koppelvorsprungs 31 zu der Sensorachse S. Drei
Koppelvorsprünge 31 sind in Umfangsrichtung zu der
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Sensorachse S verteilt an dem Sensorrad 19 ausge-
bildet.
[0054] DieKoppelvorsprünge 31 sind über ringförmige
Führungsabschnitte 48 miteinander verbunden. An der
Außenumfangsfläche 32 desKopplungsabschnitts 25 ist
eine um die Sensorachse S umlaufende Ringnut 49 zur
Aufnahme der Führungsabschnitte 48 ausgebildet, um
das Sensorrad 19 und die Sensorwelle 18 gegen ein
axiales Verstellen zueinander entlang der Sensorachse
S zu sichern.
[0055] Die Sensorwelle 18 weist eine senkrecht zur
Sensorachse S angeordneteDrehplatte 33 auf. Die End-
anschläge 20, 21 sind als Radialflächen an einem in
radialer Richtung zu der Sensorachse S vorstehenden
Vorsprung 34 der Drehplatte 33 ausgebildet.
[0056] Die Drehplatte 33 ist endseitig an einem zylin-
derförmigen Schaft 35 der Sensorwelle 18 angeordnet
und einstückigmit demSchaft 35 ausgebildet. Der Kopp-
lungsabschnitt 25 ist an die Drehplatte 33 angrenzend
ausgebildet an dem Schaft 35 ausgebildet und weist
einen größeren Querschnitt als der Schaft 35 auf. Die
Drehplatte 33 weist senkrecht zu der Sensorachse S
einen hier beispielsweise kreisförmigen Querschnitt auf.
[0057] Ferner weist die Drehplatte 33 eine Gleitfläche
36 und eine im Abstand von der Gleitfläche 36 ange-
ordnete Außenfläche 37 auf. Das Sensorrad 19 liegt an
der Gleitfläche 36 an.
[0058] In Figur 12 ist einMöbel 38mit einembewegba-
ren Möbelteil 39 und dem mit dem Möbelteil 39 gelenkig
verbundenenMöbelbeschlag 1 gezeigt. DasMöbel 38 ist
hier beispielsweise ein Oberschrank für die Küche. Der
Möbelbeschlag 1 istmit einemBasiselement 40mit einer
Seitenwand 41 eines Möbelkorpus 42 verbunden. Das
bewegbare Möbelteil 39, hier beispielsweise eine Klap-
pe, ist dazu vorgesehen, einen Innenraum43desMöbel-
korpus 42 in der Schließstellung zu verschließen. In der
Offenstellung ist der Stellarm 2 derart angeordnet, dass
die Klappe 39 eine Öffnung 44 des Innenraums 43 frei-
gibt.
[0059] Zum Verstellen des Stellarms 2 zwischen der
Schließstellung und der Offenstellung kann der Elektro-
motor 4 das Antriebsrad 5 der Antriebseinheit 3 antrei-
ben. Über das Antriebsrad 6 wird das Eingangselement
11 mit dem Sonnenrad 51 angetrieben. Das Drehmo-
ment kann über die Planetenräder 14 von dem Sonnen-
rad 51 auf den Steg 12 übertragen werden, wobei mittels
des festsetzbaren Hohlrads 13 und den Planetenrädern
14 die Drehzahl des Antriebsrades 5 auf eine langsame-
re Drehzahl des Stegs 12 reduziert wird. Durch eine
Verbindung des Stegs 12 mit dem Stellarm 2 des Möbel-
beschlags 1 kann dasDrehmoment von demSteg 12 auf
den Stellarm 2 übertragen werden, um diesen zwischen
der Schließstellung und der Offenstellung zu verstellen.
[0060] Durch das Blockierelement 15 der Entkop-
plungseinheit 50 kann das Hohlrad 13 festgesetzt oder
freigegeben werden, sodass das Ein‑ und/oder Auskop-
peln desElektromotors 2 von demSteg 15 desPlaneten-
getriebes 6 ermöglicht wird.

[0061] Die Steuereinheit 7 steuert in Abhängigkeit von
der durch die Positionserfassungseinheit 17 erfassten
Position des Ausgangselements 12 und dadurch auch
des Stellarms 2 die Verstellung des Blockierelements 15
in der Offenstellung oder der Schließstellung des Stel-
larms von der Blockerstellung in die Freigabestellung.
[0062] Zum Anlernen der Freigabestellung wird der
Stellarm 2 des Möbelbeschlags 1 nach der Montage
des Möbelbeschlags 1 an dem Möbel 38 zunächst ma-
nuell in die, wie in Figur 12 gezeigte, Offenstellung oder
die Schließstellung verstellt. Durch die Bewegung des
Stellarms 2 werden der Steg 12, das Übertragungszahn-
rad 45 und das damit verbundeneSensorrad 19 gedreht.
Die über die Kupplung 23 mit dem Sensorrad 19 ver-
bundene Sensorwelle 18 dreht um die Sensorachse S,
bis der erste Endanschlag 20 an demGegenanschlag 27
anliegt und der Reibschluss zwischen dem Kopplungs-
abschnitt 25 und dem Verbindungsabschnitt 26 gelöst
wird. Die erste Endposition der Sensorwelle 18 wird
mittels der Steuereinheit 7 derOffenstellung zugeordnet.
In analogerweise wird die Schließstellung angelernt und
der zweiten Endposition zugeordnet.
[0063] In der Offenstellung oder der Schließstellung
des Stellarms 2 kann daraufhin das Blockierelement 15
durch die Steuereinheit 7 in Abhängigkeit von der erfass-
ten Endposition der Sensorwelle 18 der Positionserfas-
sungseinheit von der Freigabestellung in die Blockier-
stellung geschaltet werden. Hierzu wird die Betätigungs-
einheit 16 durch eine Verbindung mit dem Antriebsrad 3
mittels des Drehmoments des Elektromotors 4 angetrie-
ben.
[0064] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausführungs-
formen der Erfindung erläuterten Merkmale können in
unterschiedlicher Kombination für denMöbelbeschlag 1,
die Positionserfassungseinheit 17 oder das Möbel 38
vorgesehen sein, um deren vorteilhafte Wirkungen zu
realisieren, auch wenn diese zu unterschiedlichen Aus-
führungsformen beschriebenworden sind. Beispielswei-
se kann das Blockierelement 15 in zwei Blockierstellun-
gen verstellt werden, wobei diese jeweils der Öffnungs-
bewegung oder der Schließbewegung zugeordnet sein
können.

Bezugszeichenliste

[0065]

1 Möbelbeschlag
2 Stellarm
3 Antriebseinheit
4 Elektromotor
5 Antriebsrad
6 Planetengetriebe
7 Steuereinheit
8 Gehäuse
9 Antriebswelle
10 Zahnrad
11 Eingangselement
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12 Ausgangselement (Steg)
13 Stützelement (Hohlrad)
14 Planetenrad
15 Blockierelement
16 Betätigungseinheit
17 Positionserfassungseinheit
18 Sensorwelle
19 Sensorrad
20 erster Endanschlag
21 zweiter Endanschlag
22 Formschlussabschnitt
23 Kupplung
24 Mantelfläche
25 Kopplungsabschnitt
26 Verbindungsabschnitt
27 Gegenanschlag
28 Durchgangsöffnung
29 Querschnitt der Durchgangsöffnung
30 Innenumfangsfläche
31 Koppelvorsprung
32 Außenumfangsfläche
33 Drehplatte
34 Vorsprung
35 Schaft
36 Gleitfläche
37 Außenfläche
38 Möbel
39 Möbelteil
40 Basiselement
41 Seitenwand
42 Möbelkorpus
43 Innenraum
44 Öffnung
45 Übertragungszahnrad
46 Gehäuseunterteil
47 Gehäuseoberteil
48 Führungsabschnitt
49 Ringnut
50 Entkoppelungseinheit
51 Sonnenrad

D Drehachse
R1 Radius der Außenumfangsfläche
R2 Radialabstand
S Sensorachse
ST Stellachse

Patentansprüche

1. Möbelbeschlag zum gelenkigen Verbinden eines
bewegbarenMöbelteilsmit einemMöbelkorpus, um-
fassend

- einen Stellarm (2), der zwischen einer Offen-
stellung und einer Schließstellung schwenkbar
ist,
- eine Antriebseinheit (3) zum Verstellen des
Stellarms (2) zwischen der Schließstellung

und der Offenstellung mit einem Elektromotor
(4) undeinemvondemElektromotor (4) umeine
Drehachse (D) angetriebenen Ausgangsele-
ment (12) zumVerstellen des Stellarms (2), und
- eine Positionserfassungseinheit (17) mit einer
um eine Sensorachse (S) drehbar gelagerten
Sensorwelle (18) und einem zumindest mittel-
barmit demAusgangselement (12) antriebsver-
bundenenSensorrad (19) zumDrehen der Sen-
sorwelle (18),

dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensorwelle (18) zumindest einen Endan-
schlag (20, 21) zum Begrenzen der Drehbewegung
bis zu einer der Offenstellung oder der Schließstel-
lung des Stellarms (2) zugeordneten Endposition
derSensorwelle (18) aufweist unddassdasSensor-
rad (19) über eine drehmomentbegrenzende Kupp-
lung (23) mit der Sensorwelle (18) gekoppelt ist.

2. Möbelbeschlag nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensorwelle (18) zwei Endanschläge (20,
21) aufweist, wobei ein erster Endanschlag (20) der
Offenstellung und ein zweiter Endanschlag (21) der
Schließstellung des Stellarms (2) zugeordnet sind.

3. Möbelbeschlag nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensorwelle (18) einen Kopplungsab-
schnitt (25) aufweist, der zur Ausbildung der dreh-
momentbegrenzenden Kupplung (23) mit einem
Verbindungsabschnitt (26) des Sensorrades (19)
reibgekoppelt ist.

4. Möbelbeschlag nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kopplungsabschnitt (25) und der Verbin-
dungsabschnitt (26) derart reibgekoppelt sind, dass
das Sensorrad (19) beim Anliegen eines der End-
anschläge (20, 21) der Sensorwelle (18) an einem
Gegenanschlag (27) der Antriebseinheit (3) relativ
zur Sensorwelle (18) um die Sensorachse (S) dreh-
bar ist.

5. Möbelbeschlag nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Sensorrad (19) eine Durchgangsöff-
nung (28) zur Aufnahme des Kopplungsab-
schnitts (25) der Sensorwelle (18) aufweist, wo-
bei
der Verbindungsabschnitt (26) oder der Kopp-
lungsabschnitt (25) vorstehende Koppelvor-
sprünge (31) aufweist, die auf einer Außenum-
fangsfläche (32)derSensorwelle (18)odereiner
Innenumfangsfläche (30) des Sensorrads (19)
reibschlüssig vorgespannt sitzen.
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6. Möbelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensorwelle (18) eine senkrecht zur Sen-
sorachse (S) angeordnete Drehplatte (33) aufweist,
wobei der zumindest eineEndanschlag (20, 21) zum
Erfassen der Endposition der Sensorwelle (18) an
der Drehplatte (33) ausgebildet ist.

7. Möbelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
gekennzeichnet durch einemit der Positionserfas-
sungseinheit (17), insbesondere der Sensorwelle
(18) verbundene Steuereinheit (7) zum Steuern
des Elektromotors (4) in Abhängigkeit von der Posi-
tion des Stellarms (2).

8. Möbelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch eine Entkopplungseinheit
(50) zum Abkoppeln des Elektromotors (4) der An-
triebseinheit (3) vom Ausgangselement (12), wenn
die Sensorwelle (18) in einer der Endpositionen an-
geordnet ist.

9. Möbelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Antriebseinheit (3) ein Planetengetrie-
be (6) mit

- einem mit dem Elektromotor (4), insbe-
sondere demAntriebsrad (3), verbindbaren
Eingangselement (11),
- dem Ausgangselement (12) zum Übertra-
gendesDrehmoments auf denStellarm (2),
- Planetenrädern (14) zum Übertragen des
Drehmoments von dem Eingangselement
(11) auf das Ausgangselement (12) und
- einem festsetzbaren Stützelement (13)

aufweist.

10. Möbelbeschlag nach Anspruch 8 und 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Entkopplungseinheit (50) ein Blockier-
element (15) aufweist, das zumindest mittelbar
durch den Elektromotor (4) zwischen

- zumindest einer das festsetzbare Stütz-
element (13) gegen ein Drehen um die
Drehachse (D) blockierenden Blockierstel-
lung und
- einer das festsetzbare Stützelement (13)
zumDrehen um die Drehachse (D) freigeb-
enden Freigabestellung

schaltbar ist.

11. Möbelbeschlag nach Anspruch 9 oder 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Eingangselement (11) ein Sonnenrad
(51) aufweist, und
dass das Ausgangselement als die Planeten-
räder (14) tragender Steg (12) und das festsetz-
bare Stützelement als Hohlrad (13) ausgebildet
sind.

12. Positionserfassungseinheit für einen Möbelbe-
schlag nach einem der Ansprüche 1 bis 11, mit einer
um eine Sensorachse (S) drehbar gelagerten Sen-
sorwelle (18) und einem mit einem Ausgangsele-
ment (12) einer Antriebseinheit (3) antriebsverbind-
baren Sensorrad (19) zum Drehen der Sensorwelle
(18),
dadurch gekennzeichnet,

dass die Sensorwelle (18) zumindest einen
Endanschlag (20, 21) zumBegrenzen derDreh-
bewegung bis zu einer Endposition der Sensor-
welle (18) aufweist und
dass das Sensorrad (19) über eine drehmo-
mentbegrenzende Kupplung (23) mit der Sen-
sorwelle (18) gekoppelt ist.

13. Möbel mit

- einem bewegbaren Möbelteil (39) und
- einem mit dem Möbelteil (39) gelenkig ver-
bundenen Möbelbeschlag (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11.
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